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23B1BB304 Herzebrock-Clarholz

P. Bernhard August Thiel CM. Ein Elberfelder 
Schreinerssohn wird Bischof von Costa Rica

Linus Richter, Jun.-Prof. Dr. Markus Müller
Zehntscheune Clarholz, Raum 1
Sa, 28.10.2023, 14.30 – 16.00 Uhr 
Anmeldeschluss: 27.10.2023, 12.00 Uhr
€ 5,00

Moderation: Univ.-Prof. em. Dr. Johannes Meier

23B1BB301 Herzebrock-Clarholz

Eröff nungsvortrag: Jodokus Temme (1798-1881) 
aus Lette

Religiöse Identitäten und die Revolution 
von 1848/49 in der Region

Dr. Felix Gräfenberg 
Kloster Clarholz – Schloss Clarholz, Kapitelsaal
Fr, 27.10.2023, 19.00 – 21.00 Uhr 
Anmeldeschluss: 27.10.2023, 12.00 Uhr
€ 5,00

23B1BB302 Herzebrock-Clarholz

Drei Missionare aus dem Sauerland

Ute Kemmerling M.A., Dr. Fabian Fechner
Zehntscheune Clarholz, Raum 1
Sa, 28.10.2023, 10.00 – 11.40 Uhr 
Anmeldeschluss: 27.10.2023, 12.00 Uhr
€ 5,00

23B1BB303 Herzebrock-Clarholz

Das Collegium Americanum St. Mauritz zu 
Münster. Eine Priesterausbildungsstätte in 
Westfalen und ihre Rolle in der deutschen Aus-
landsseelsorge in den USA

Dr. Andreas Oberdorf
Zehntscheune Clarholz, Raum 1
Sa, 28.10.2023, 11.50 – 13.00 Uhr 
Anmeldeschluss: 27.10.2023, 12.00 Uhr
€ 5,00

Mittagsimbiss / Rundgang durch die Clarholzer 
Klosteranlage / Kaff ee
Sa, 28.10.2023, 13.00 – 14.30 Uhr 
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Gesamtpaket zu einem ermäßigten 
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Annika Busche
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Hugo Mense OFM

Hugo Mense gehört zu den Pioniermissionaren am Amazonas und zu den wichtigen Gestalten der 
brasilianischen Kirchengeschichte. Auf seine Forschungen baute der Anthropologe Robert Francis 
Murphy seine Untersuchungen auf, ebenso gehen heutige Wörterbücher und Grammatiken des 
Mundurucú auf Mense zurück. Gleichwohl sind Leben und Werk bisher wenig erschlossen, auch 
eine Publikationsliste fehlt. Insbesondere die älteren Werke bleiben teils in der heroisierenden, 
mitunter durch hagiographische Züge gekennzeichneten Missionsgeschichtsschreibung stecken. 
Zur Erforschung hilfreich sein dürfte die Aachener Missionarskartei. Die etwa 12.000 
biographischen Karteikarten wurden vom ersten Bibliothekar des Päpstlichen Werkes für die 
Glaubensverbreitung, Dr. Franz Baeumker, angelegt. Für Mense waren wegen der umfangreichen 
Informationen sogar zwei Karten nötig. Hier besteht also Forschungspotential – denn eine neuere 
Bewertung von Leben und Wirken Hugo Menses steht noch aus – dürfte aber gerade im Zuge der 
Amazoniensynode 2019 wieder größere Aktualität bekommen.

Johannes Konrad Aloysius Mense wurde am 6. Januar 1878 in Wiedenbrück geboren. Früh vom franziskanischen Ordensleben und der Mission 
angezogen, trat er ins Kolleg St. Ludwig bei Winterswijk ein. Noch als Schüler des Kollegs reiste er 1894 nach Brasilien ab. Seine Einkleidung als 
Franziskaner geschah deshalb auch nicht in Europa, sondern 1896 in Bahia. Johannes Mense erhielt den Ordensnamen Hugo. Nach dem Studium 
folgte die Priesterweihe am 25. Juli 1901 in Petrópolis. Mense sprach fließend Portugiesisch und auch Italienisch. 

Zunächst wirkte er von Petrópolis und Curitiba aus eher publizistisch. So war Mense Schriftleiter der Zeitung „Der Kompass – Jornal Teuto-
Brasileiro“, die seit 1902 in Curitiba erschien. In Petrópolis gründete er 1906/07 die Zeitschrift „Vozes de Petrópolis“, die meist religiöse Inhalte 
thematisierte.

1907 folgte Mense dem Aufruf des Bischofs Amando Bahlmann OFM von Santarém zur Mission im 
Amazonasgebiet. Dazu zog er zunächst nach Santarém um (1908), begab sich aber bald mit seinen 
franziskanischen Mitbrüdern Chrysostomus Adams und Ludwig (Luiz) Verekundus Wand ins 
Gebiet des Flusses Cururú. Diese Gegend wurde vom indigenen Volk der Mundurucú bewohnt. Die 
Franziskaner waren die ersten Missionare bei diesem Volk. Zunächst lernte Mense deren Sprache. 
Darin folgte er der klassischen Vorgehensweise europäischer Missionare um die 
Jahrhundertwende: nur wer die Sprache der zu Missionierenden versteht, kann ihnen das 
Evangelium predigen. Auf diese Weise entstanden ein erstes Wörterbuch und eine Grammatik. Im 
Laufe der Jahre erwarb Mense sich die Fähigkeit des fließenden Ausdrucks in der Mundurucú-
Sprache. Im Jahr 1924 erschien ein kleiner Katechismus in der Übersetzung Menses im Druck unter 
dem Titel „Cabi-ä“ – das heißt übersetzt etwa „Himmelsweg“. Die Mission von Mense und Wand war 
durch viele Schwierigkeiten gekennzeichnet, schon allein die große Entfernung von Santarém bis 
zu den Siedlungen der Mundurucú von mehr als 150 km durch unwegsames Amazonasland machte 
ihnen zu schaffen, vom Klima ganz abgesehen. Für brasilianische und deutsche Zeitschriften 
berichtete Mense immer wieder über seine missionarische Tätigkeit als auch über 
anthropologische, ethnologische, mythische und linguistische Themen, mit denen er Sprache und 
Kultur der Mundurucú zugänglich machte. Interessanterweise fehlen in den meisten 
Veröffentlichungen Hinweise auf Erfolg oder Misserfolg der Missionierung. Vom Ende der 
Missionstätigkeit her kann man aber von einer erfolgreichen Christianisierung ausgehen: Mense 
und Wand wurden von einem Häuptling der Mundurucú trotz ihrer europäischen Abstammung in 
das Volk aufgenommen. Der greise Häuptling namens Cudjäu nahm Mense unter dem Namen 
Hacaibiuräbö und Wand unter dem Namen Paranábiuräbö auf (die Transkription der Namen folgt 
den linguistischen Arbeiten Menses). Neben der Pionierarbeit zur Erschließung der Mundurucú-
Sprache übersetzte Mense außerdem, teils parallel zu seiner Missionsarbeit, Werke deutscher 
Autoren ins Portugiesische, vornehmlich erbauliche Texte, die nicht für die Amazonasmission, 
sondern für die gebildete urbane Oberschicht gedacht waren.

Aus gesundheitlichen Gründen nahm Hugo Mense 1938 Abschied von der Mission bei den 
Mundurucú. Seine letzten Jahre verbrachte er im Konvent in Rio de Janeiro, wo er am 22. April 
1944 starb

Literatur: Regina Reinart: Die Amazonien-Synode. Chance und Herausforderung der Mission. Der Imperativ des Umweltschutzes, der Stärkung der indigenen Völker und des Aufbaus indigener Ortskirchen (Studia Instituti Missiologici SVD 118), Siegburg 
2021, hier bes. S. 84-98 – Arthur J. Burks: Glocken am Kururu. Die Abenteuer einer Indianermission, Graz 1955 [zuvor in englischer Sprache unter dem Titel Bells above the Amazon, New York 1951] – Mansuet Kohnen OFM: Der Himmelsbote mit dem 
weißen, wallenden Barte. Lebensbild des Indianermissionars P. Hugo Mense (Franziskanische Weltmission 14), Werl 1954 – O Cinquenternário da Prelazia de Santarém 1903-1953. Apontamentos publicados pela cúria prelatícia, em colaboração com os PP. 
Franciscanos de Santarém, Santarém-Pará 1953, hier bes. S. 146-151 – https://franciscanos.org.br/quemsomos/personagens/frei-hugo-mense/ [11.09.2023] – Hingewiesen sei auch auf die von Prälat Franz Baeumker angelegte Missionskartei im Archiv 
von missio Aachen. Die dortige Karteikarte zu Hugo Mense enthält umfangreiche Angaben zu Leben, Wirken und Veröffentlichungen.
Werke: Cabi-ä. Pequeno Catecismo noidioma mundurucú, Bahia 1924 – Unsere Missionsreise im Jahre 1925 zu den Indianern auf den Savannen am Cururú, in: Santo Antonio – Provinzzeitschrift der Franziskaner in Nordbrasilien 3 (1925), S. 103-111; 4 
(1926), S. 11-17; 52-55 – Ethnologisches über die Mundurucúindianer, in: Santo Antonio – Provinzzeitschrift der Franziskaner in Nordbrasilien 4 (1926), S. 81-82 – Aus der Geisteswelt der Mundurucúindianer, in: Santo Antonio – Provinzzeitschrift der 
Franziskaner in Nordbrasilien 5 (1927), S. 69-73 – Die Mundurucúindianer, in: Santo Antonio – Provinzzeitschrift der Franziskaner in Nordbrasilien 6 (1928), S. 76-78 – Der Hochgottglaube der Munduruku-Indianer, in: Zeitschrift für Missionswissenschaft 
und Religionswissenschaft 25 (1935), S. 21-36 – Eine systematische Auswertung franziskanischer Zeitschriften auf seine Aufsätze steht noch aus. Als Übersetzer ist Mense nachgewiesen bei folgenden Werken: Paul W. von Keppler: Mais alegria : Obra 
escripta em allemāo. Com 1 retrato do auctor e uma biogr. do mesmo. Traducçāo auctor. de Fr. Hugo Mense, Freiburg 1923 – Paul W. von Keppler: Escola do sofrimento. Versão portuguesa autoriz. de Hugo Mense. em colab. com Celso de Alencar, Petrópolis 
1938.

Dr. Thomas Richter, mikado Aachen, 2023
Bildnachweis: (1) Prelazia de Santarém, S. 147; (2) Kohnen, 
Himmelsbote, S. 11; (3) mikado; (4) Prelazia de Santarém S. 116; 
(5) Kohnen, Himmelsbote, S. 44; (6) mikado; (7) mikado.

Um Voranmeldung wird gebeten.


